
NACHRICHTEN

FREIBERG/DÖBELN — Nach der Zulas-
sungs- ist nun auch die Fahrerlaub-
nisbehörde länger erreichbar. Laut
Angaben des Landratsamtes ist der
Bereich danach ab dienstags und
donnerstags bis 17.30 Uhr zu errei-
chen, bisher bis 16 Uhr. Wie Spre-
cher André Kaiser mitteilte, sichert
die Fahrerlaubnisbehörde aber nur
die eingeschränkte Bearbeitung
dringender Fälle in der Hauptstelle
in Döbeln. Als dringende Fälle gel-
ten danach Verlängerungen der Gül-
tigkeit von Fahrerlaubnissen für
Lkw, Bus und Fahrgastbeförderung
und der Schlüsselzahl 95, die bis
zum 15. Mai 2020 ablaufen sowie die
Ausstellung von Ersatzdokumen-
ten, wenn sie zur Berufsausübung
nötig sind, also für Kraftfahrer im
Fernverkehr. Zutritt ist nur nach te-
lefonischer Terminabsprache und
-bestätigung möglich. |grit
FAHRERLAUBNISBEHÖRDE erreichbar
Montag bis Freitag, 7.30 bis 12 Uhr sowie
Dienstag und Donnerstag, 13 bis 17.30 Uhr, Te-
lefon: 03731 799-1454, E-Mail service-fahrer-
laubnisbehoerde@landkreis-mittelsachsen.de

FÜHRERSCHEINSTELLE

Zugang nur für
dringende Fälle

FREIBERG — In Mittelsachsen sind in
der Saison 2019/2020 insgesamt
1592 im Labor bestätigte Grippefälle
gemeldet worden. Das sind weniger
als in der Saison davor: 2018/2019
wurden dem Gesundheitsamt 1840
Fälle bekannt, teilte das Landrats-
amt am Dienstag mit. Mit 4524 Fäl-
len grassierte die Grippe 2017/2018
besonders stark. Zwei Patienten ver-
starben im Landkreis in der laufen-
den Saison an der Virusgrippe. |bk

STATISTIK

Weniger Grippefälle
als im Vorjahr

STRIEGISTAL/MARBACH — Die Polizei
sucht nach Heike B., die Angehörige
am Dienstag vermisst gemeldet ha-
ben. Die 50-Jährige wurde letztmalig
am Montagnachmittag gegen 16.30
Uhr in ihrem Wohnumfeld in der
Marbacher Hauptstraße gesehen.

Laut Polizei ist sie
mit einem weißen
VW Polo mit dem
Kennzeichen
MW-HB 515 weg-
gefahren. Auf-
grund ihres Ge-
sundheitszustan-
des sei nicht aus-

zuschließen, dass sich Heike B. in ei-
ner hilflosen Lage befindet und me-
dizinische Hilfe benötigt. Die Polizei
habe bereits alle Krankenhäuser
und Aufenthaltsorte sowie Kontakt-
personen abgefragt. Es sei möglich,
dass sie sich in Chemnitz aufhalte.
Heike B. ist etwa 1,60 bis 1,65 Meter
groß, schlank und hat schulterlange,
blonde Haare. Möglicherweise ist sie
mit einer braunen Jacke bekleidet.
Hinweise an das Revier Mittweida,
Ruf 03727 9800. |ug

SUCHE

Frau aus Marbach
vermisst
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FREIBERG — Fehlende Volksfeste und
geschlossene Gaststätten: Die Braue-
rei Freiberg fährt in einigen Betriebs-
teilen Kurzarbeit. Wie Sprecherin
Andrea Berndt (Bild) auf Anfrage
mitteilt, sind ausschließlich Ver-
trieb und Verwal-
tung betroffen. „In
diesen Bereichen
können und müs-
sen einige Aufga-
ben während der
Corona-Pandemie
nicht mehr oder
nur in verringer-
tem Maße erbracht werden“, sagt sie
zur Begründung. In der Produktion,
Technik und Logistik gebe es dage-
gen aktuell keine Kurzarbeit, da die-
se Bereiche die Lieferfähigkeit an
den Handel sicherten.

Die bundesweiten Corona-Rege-
lungen zur Eindämmung der Pande-
mie stellten das Brauhaus wie viele
Unternehmen vor Herausforderun-
gen, so Berndt. „Unser Fokus liegt
auf der Gesunderhaltung unserer
Belegschaft und auf der Sicherstel-
lung unserer Lieferfähigkeit“, unter-
streicht sie. Insbesondere die Absage
des diesjährigen Brauhausfestes wir-
ke sich massiv aus.

„Zwar ist die Nachfrage nach Fla-
schenbieren im Handel erfreulich
gut“, sagt die Sprecherin. Doch das
werde die Ausfälle im Außer-Haus-
Markt nicht kompensieren können,
zumal diese Entwicklung mögli-
cherweise nicht anhalten werde.
„Hinzu kommt: Was jetzt nicht kon-
sumiert wird, lässt sich in den ver-
bleibenden Monaten nicht mehr
aufholen. Dieser Absatz bleibt verlo-
ren.“ Details zum Absatz nannte sie
nicht. Durch die Zugehörigkeit zur
Radeberger Gruppe sei dennoch Un-
terstützung für Kunden und Partner
möglich. Berndt weist etwa auf ein
für das Gastgewerbe erstelltes Inter-
net-Informationsportal unter
www.gastronomie-info.de hin, das
länderspezifische Hilfsangebote
aufzeigt, ebenso wie Potenzial, um
Kosten zu senken. Zudem solle es
auch auf den Startschuss nach der
Corona-Krise vorbereiten. „Denn es
wird eine Zeit nach Corona geben“,
betont die Sprecherin. „Und dann
kehrt hoffentlich das zurück, was
uns jetzt fehlt: Die Freude am Ausge-
hen und an geselligen Anlässen,
auch hier bei uns in Mittelsachsen.“
Das Freiberger Brauhaus beschäftigt
derzeit nach Unternehmensanga-
ben 145 Mitarbeiter. |grit/jan

Kurzarbeit
im Freiberger
Brauhaus
Einschränkungen nur in
Vertrieb und Verwaltung
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Jeder kennt das. Nach der Mittags-
pause wird man müde. Der Magen
verdaut, der Körper fährt runter.
Suppenkoma nennt man das. Als
ich noch in einem echten Büro gear-
beitet habe, ist mir gegen 13 Uhr oft
der Kopf auf die Tastatur geknallt,
oder ich bin durch mein eigenes
Schnarchen aufgeweckt und von
meinem Bürostuhl gekippt. Jetzt, da
ich zuhause arbeite und das kuschli-
ge Bett in Sichtweite steht, kommt
es kurioserweise nicht mehr zum
Suppenkoma. Könnte daran liegen,
dass es hier keine Kantine gibt und
ich zu faul zum Kochen bin. |tre

MOMENT MAL

Suppenkoma

FLÖHA/FALKENAU — Falk Meyer ist
zufrieden: Die Bienenvölker, die der
Imker aus Flöha im vorigen Jahr auf
dem Gelände der alten Baumwoll-
spinnerei in Falkenau aufgestellt
hat, haben den Winter gut überstan-
den. Die Völker sind vital, zählen
viele Bienen und bereits reichlich
Brut. Voraussichtlich im Sommer
kann Meyer den ersten Fabrikhonig
ernten. Wie hoch die Ausbeute sein
wird, ist aber trotz der guten Aus-
gangslage schwer vorauszusagen.
„Es gibt sehr viele Faktoren, die den
Ertrag beeinflussen“, sagt Meyer.

Der Gründer und Inhaber der
Firma Psywork, Daniel Held, hat im
vorigen Frühjahr rings um die alte
Spinnerei auf der Fabrikinsel in Fal-
kenau eine 3500 Quadratmeter gro-
ße Wildblumenwiese angelegt. Das

Unternehmen Psywork, das
Schwarzlicht-Partyausstattung ent-
wickelt und vertreibt, hat seit zwei-
einhalb Jahren seinen Sitz auf der
Falkenauer Fabrikinsel.

Der Flöhaer Imker Falk Meyer
(33) stellte im vergangenen Sommer
zwanzig Bienenstöcke zwischen die
farbenfrohen Blüten. Der Standort
ist sehr gut – sonnig und windge-
schützt, sagt Meyer, der seit 20 Jah-
ren Imker ist, Buckfastbienen züch-
tet und der seine Bienenvölker aktu-

ell an fünf Standorten aufgestellt
hat. Vier Standorte befinden sich
rings um Flöha, einer in Dresden.
Einmal wöchentlich werden die
Völker kontrolliert.

Nachdem die Königin bereits
nach der Wintersonnenwende da-
mit beginnt, wieder mehr Eier zu le-
gen, wächst das Bienenvolk jetzt im
Frühjahr sehr schnell. Die ersten
Wiesenblumen und die Obstblüte
sorgen für Nahrung. Und mit dem
Raps beginnt in diesen Tagen auch

die inzwischen einzige verbliebene
Massenfrucht für die Bienen zu blü-
hen.

Falk Meyer schaut in jede Kiste
und prüft, ob die Bienen noch aus-
reichend Platz haben. Wenn es zu
eng wird, könnten die Völker veran-
lasst sein, ihren Stock verlassen, also
zu schwärmen. Das will der Imker
verhindern, und deshalb muss Falk
Meyer den Platzmangel rechtzeitig
erkennen und dem Bienenvolk
dann mehr Raum geben.

Seinen Honig vertreibt der Flöha-
er Imker, der seine Brötchen als
Bankkaufmann verdient, in Ge-
schäften der Region – zum Beispiel
in den Edeka-Märkten Gabriel, im
Falkenauer Dorfladen, in der Bau-
ernschänke „Pomselberg“ sowie bei
der Fleischerei Böttcher in Flöha.
Meyer setzt auf die Kooperation der
kurzen Wege, obwohl er seinen Ho-
nig auch online vertreibt.

Der Falkenauer Fabrikhonig, ein
Wildblütenhonig, der im Sommer
erstmals geerntet werden soll, ist ein
weiteres Produkt der regionalen Zu-
sammenarbeit. Und Psywork-Inha-
ber Daniel Held wird einen Teil der
süßen Ausbeute von seiner Wild-
blumenwiese selbst vertreiben.

Im Sommer soll der erste
Fabrikhonig geerntet werden

Die Bienenvölker an der
Spinnerei in Falkenau sind
gut durch den Winter
gekommen. Eine Garantie
für viel Honig ist das nicht.

VON MATTHIAS BEHREND

Summ, summ, summ – Imker Falk Meyer prüft die Bienenstöcke in Falkenau, auf dem Gelände der alten Baumwollspinnerei im Flöhaer Ortsteil. Schutzklei-
dung braucht er nicht, die Buckfastbienen sind sehr sanftmütig. Meyer hat seine Bienenvölker aktuell an fünf Standorten aufgestellt: Vier Standorte befinden
sich rings um Flöha, einer in Dresden. FOTO: HENDRIK JATTKE

Die Buckfastbienen von Falk Meyer haben den Winter gut überstanden, in der
Mitte des Archivfotos sieht man die Königin. FOTO: C. DOHLE/ARCHIV

FREIBERG — In Mittelsachsen sind
auch am Dienstag keine neuen Co-
rona-Neuinfektionen gemeldet wor-
den. Damit gab es nach Montag er-
neut keine neuen Fälle, insgesamt
wurde das Virus bislang bei
241 Menschen im Kreis nachgewie-
sen.

Aus Sicht von Landrat Matthias
Damm lässt sich daran noch keine
belastbare Tendenz ablesen: „Es ist
sehr erfreulich, dass die Zahlen sta-
bil sind, aber wir müssen weiterhin
die aktuelle Entwicklung abwarten“,
sagte der CDU-Verwaltungschef am

Dienstag auf Anfrage. Die bestätig-
ten Fälle könnten mit der Öffnung
der Läden und Teilöffnung der Schu-
len unter Umständen wieder stei-
gen. Daher appelliert der Mittweida-
er an die Bevölkerung, die Hygiene-
regeln stets zu beachten und dankt
den Mittelsachsen für die Einhal-
tung der Corona-Regelungen: „Re-
gelmäßiges Händewaschen, Ab-
stand halten und in die Armbeuge
niesen bzw. husten“, so Damm.

Gespannt ist der Landrat er auf
die kommenden Entwicklungen
und die anstehenden Entscheidun-
gen der Politik zu den Corona-Be-
schränkungen in der nächsten Wo-
che. „Es ist von jedem viel Eigenver-
antwortung und Disziplin gefragt,
um Infektionsketten zu unterbre-
chen“, unterstrich er.

Inzwischen haben sich nach An-
gaben der Kreisverwaltung in 40
von 53 mittelsächsischen Orten
Menschen nachweislich mit dem

Corona-Virus angesteckt. Regionale
Schwerpunkte gibt es nicht, erklärte
Sprecher André Kaiser auf Nachfra-
ge. Unterdessen hat der Landkreis
nach Kaisers Angaben in zwei Pfle-
geheimen 20 bis 50 Personen getes-
tet. Dabei handelt es sich um Bewoh-
ner und Mitarbeiter. Angaben zum
Ergebnis, um welche Pflegeheime in
welcher Region es sich handelt,
machte das Landratsamt auf Nach-
frage nicht.

Mit dem Test reagieret das Ge-
sundheitsamt auf das Auftreten von
Fällen in den Einrichtungen, bestä-
tigte Kaiser: „Wir halten uns strikt
an die Vorgaben und Empfehlungen
des Robert-Koch-Institutes und des
Sächsischen Gesundheitsministeri-
ums. Demnach können im Einzel-
fall bei einem positiven Fall alle Be-
wohner eines Heimes untersucht
werden oder eine ganze Station,
wenn diese von anderen Stationen
und Bereichen getrennt ist.“  |grit

Corona: Seit zwei Tagen kein
neuer Fall in Mittelsachsen
Die Zahl der Neuerkran-
kungen stagniert seit dem
Wochenende im Land-
kreis. Landrat Matthias
Damm gibt dennoch keine
Entwarnung.

Molly, Lieselotte und 13 weitere Namensvorschläge für das am 4. Januar
geborene Skuddenmädchen sind bislang im Freiberger Tierpark gelan-
det. Laut Tierparkchef Peter Heinrich nimmt der Minizoo noch bis zum
30. April Namensvorschläge für das schwarze Wolltier entgegen: Ein-
fach auf einen Zettel schreiben und mit Adresse und Telefonnummer
versehen in den Tierpark-Briefkasten einwerfen oder per Email an tier-
park-freiberg@t-online.de schicken. Der Gewinner erhält eine Führung
hinter den Kulissen des Tierparkes für fünf Personen mit Abschluss am
Imbissstand bei Eis, Cappuccino und Limonade. |hh/mer FOTO: E. MILDNER

Wie soll die Kleine heißen?

FLÖHAER ZEITUNG
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Heute von 16 - 18 Uhr
für Sie am Telefon:

HEIKE HUBRICHT

03731 37614144
red.freiberg@freiepresse.de


